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Dieses Kleidungsstäck wurde vsn
dea Griechinaen derfrühen klasj
sischen Antike getrageh. Es wurde
"dorisches Chitsnu genatrnt und ist
wahrscheinlich das Charakteristi-
schste a1ler piechischen Trachten.
Von Herodot lemen wir, dass es bis
zum Beghrn des 6. Jahrhundert v:
Chr. die uniyerselle Kleidung der
griechischen Fra:ren war.

Das Chiton in seiner einfasbstsn und
charakteristischen Form war ein
Rechteck aus wollenem Stoff. Es war
doppelt so breit wie die Triserin von
Ellenbogen zu Ellarbogen, wann die
Arme ausgeshecld warerq und ca- 50
cm höher als ihre Größe von der
§chulter zt m Boden- Beim Anklei-
den wurde das Chiton mittig in der

Länge gefaltet und um den
Körper gelq$. Anschließerid
uq:rde es in der }Iiihe der
Schulter umgeschlagen, sa
dass die überschüssigen ca. 50
em tiber den Gberkörper her-
uater§elea. Dieses in Falten
f,allende "Oberteii" ist die
haupbächliche rmd einzigarti-
ge Eigentümlichkeit dieses
Kleides. Die zweite isq dass
es von hinten nach vom auf
jeder Schulter nnit einer lan-
gen Nadel befestigt wrxde.

Die Abb. 1, und 2 reigsn die
Methoden der Befestigung"
Die Säume wurden in das

direlct auf dem Web-

stuhl eingewebt- Jedes einzelne stüek
wurde somit nach den Ma*en dsr
späteren Trägerin geft:rtigt u:ad nicht an-
geschnitten. Dieses Beispiel wurde ohne
Gürtel getagenuadlies, ryie man sehsn
kann, eiae §eite o&a- So wrrde es über-
wiegend in Sparta getoagen, wo bei der
Körperertüghtigung die Boregrmgsab-
läufe nicht behipdert werden sellten. In
späterer Zeit dientq es äIr Exposition
des Kiirpers. In derAbb. 1 wird die Um-
schlaglinie durch die Strichehmg an-
gezeigl hA.bb. 2 ist das Kleidungsstäck
aufjeder §chulter van räckwärts aach
vom befestigt.

Abb. 3 und 4 zeigen spflterä Yersionen
mit entsprechenden Falteawürfer'des
'Oberteils". Um sic;trer zu stellen" dass
die "Klbidn-Teile ia geiadön Linien
herunterhinge.g, rnusste das Kleidungs-
stäck horizoutal an den oberen Ende*
durch die Trägsria gehalten werde& und
eine zweite Persrn band den Gürtel.
Hinter den Figuren sind die entsprechen-
den Kleidungsstäcke flach ausgelegt
datgestellt und dia Urschlagspositi*n
wieder mit gestricheltea l-inien angege-
be*. Die Säurne, in Abb- 3 mr an eim
Seite, sind auch lait Strichehmgen dar-
gestellt. Das Kleid der Abb- ,4 un-
terscheidet sich von Abb. 3 dadrnch,
das§ s ein wenig länger und weiter ist,
sad.ass sieh ein aufwendigerer Faltea-
wurf des "Oberteiles" eryibt. Abb. 5 a
md b zeigen typische Nadeln anr Chi-
tonbefestigung.

Die Version 4 wird von unserer "KLIOU
getragen.
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